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Graz, am 15.02.2022 

 
 

PROTOKOLL 
 
über die 10. Sitzung des Aufsichtsrates der Bühnen Graz GmbH am 15.02.2022 
 
Beginn: 11:00 Uhr 
Ende: 13:00 Uhr 
Ort: Seminarraum Falstaff und per Videokonferenz 
 
 
Teilnehmer*innen: 
 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: Dr. Elisabeth Freismuth 
 
Mitglieder des Aufsichtsrates:  
 Günter Dörflinger, MBA 

BR Ing. Heike Herrgesell (online) 
Gottlieb Krenn 
Mag.a Sahar Mohsenzada 

 DI Dr. Gerhard Rüsch 
 DI.in Alexandra Würz - Stalder 
 
Geschäftsführer BG: Mag. Bernhard Rinner 
 
Auskunftspersonen: 
 
Prokurist BG Mag. Willi Zeiringer 
Konzerncontroller Georg Weinberger 
Wirtschaftsprüfer MMag. Armin Hierzer (online) 
Assistenz GF & Protokoll Judith Wille 
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Tagesordnung: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit & Beschluss über die Beiziehung von 
Auskunftspersonen  

 
2. Genehmigung des Protokolls BüGr 09/2022 vom 25.01.2022 (Beilage) 

 
3. Genehmigung der Tagesordnung (Beilage) 

 
4. Wahl zum Aufsichtsratsvorsitz und Stellvertretung gemäß der Geschäftsordnung NEU 

(Beilage) 
 

5. Genehmigung der Bilanzen bzw. des Jahresabschlusses für die Spielzeit 2020/2021 
(Beilage) 

 
6. Erörterung des schriftlichen Lageberichts zur wirtschaftlichen Situation durch die Bühnen 

Graz (Beilage) 
 

a. Wirtschaftliche Gesamtsituation des Konzerns (Beilage) 
- Wichtigste Ereignisse und bisheriger Geschäftsverlauf des Gesamtkonzerns in 

der Spielzeit 2021/2022 
- Voraussichtliche Entwicklung des Gesamtkonzerns mit Jahresendprognose für 

die Spielzeit 2021/2022 
- Zukünftige wirtschaftliche Risiken des Gesamtkonzerns 
 

b. Konzern-Quartalsbericht 1. Quartal 2021/2022 – 1. September 2021 bis 30. 
November 2021 nach Kostenarten samt Erläuterung bzw. Quartalsbericht aller 
Tochtergesellschaften (Beilage) 

 
c. Besucher*innen- bzw. Einnahmenstatistik (Beilage) 

 
d. Wichtigste Unternehmenskennzahlen je Gesellschaft (Beilage) 

 
7. Beschlussfassung über Investitionen (Beilage) 

 
8. Beschlussfassung über die personelle Neustrukturierung der Bühnen Graz GmbH 

a) Prokura neu (Beilage) 
b) Vertrag Geschäftsführung Michael Tassis (Beilage) 
 

 
9.  Allfälliges  
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Zu TOP 1  Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit & Beschluss über die 

Beiziehung von Auskunftspersonen  
 
Die Vorsitzende des Aufsichtsrates der Bühnen Graz GmbH, Frau Dr. Elisabeth Freismuth, 
begrüßt alle Sitzungsteilnehmer:innen zur 10. Sitzung der Bühnen Graz GmbH, insbesondere 
die neuen Aufsichtsratsmitglieder Frau Mag.a Sahar Mohsenzada und Frau DI.in Alexandra 
Würz – Stalder und freut sich auf eine gute Zusammenarbeit. Die Sitzung des Aufsichtsrates 
findet im Seminarraum Falstaff der Bühnen Graz und per Videokonferenz statt. 
Herrn Dr. Gerhard Rüsch wird für den Vorsitz des Prüfungsausschusses gedankt. 
Als Auskunftsperson wird Wirtschaftsprüfer Herr MMag. Armin Hierzer begrüßt und zu TOP 5 
hinzugezogen.  
Die Beschlussfähigkeit des Gremiums wird festgestellt. 
 
 
Zu TOP 2    Genehmigung des Protokolls BüGr 09/2022 vom 25.01.2022 (Beilage) 

 
Das Protokoll BüGR 09/2022 vom 25.01.2022 wird mit zwei Enthaltungen der neuen 
Mitglieder genehmigt. 
 
 
Zu TOP 3 Genehmigung der Tagesordnung (Beilage) 
 
Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. 
 
  
Zu TOP 4  Wahl zum Aufsichtsratsvorsitz und Stellvertretung gemäß der 

Geschäftsordnung NEU (Beilage) 
 
Laut Geschäftsordnung leitet das an Jahren älteste Aufsichtsratsmitglied, Dr. Gerhart Rüsch, 
die Wahl zum Vorsitz des Aufsichtsrats.  
Das Wahlprozedere findet mittels Vorschläge und per Handzeichen statt. Eine anonyme Wahl 
wird nicht gewünscht.  
Herr Dörflinger schlägt Frau Dr. Elisabeth Freismuth als Aufsichtsratsvorsitzende vor. Da es 
keine weiteren Vorschläge gibt, findet die Wahl per Handzeichen zu einem mehrheitlichen 
Ergebnis. Betriebsrat Heike Hergesell stimmt gegen diesen Vorschlag. Es gibt keine 
Enthaltungen. Dr. Gerhard Rüsch gratuliert Frau Freismuth zu der Wahl und wünscht viel 
Erfolg. Frau Dr. Freismuth nimmt die Wahl dankend an. 
 
Frau Mag.a Sahar Mohsenzada schlägt Frau DI.in Alexandra Würz-Stalder als stellvertretende 
Aufsichtsratsvorsitzende vor. Es gibt keine Gegenvorschläge, Gegenstimmen oder 
Enthaltungen, per Handzeichen wird sie einstimmig als Stellvertreterin gewählt. Dr. Gerhard 
Rüsch gratuliert auch Frau DI.in Alexandra Würz – Stalder zu der Wahl und wünscht gutes 
Gelingen. Frau DI.in Würz – Stalder nimmt die Wahl dankend an. 
 
Günter Dörflinger merkt an, dass eine Gegenstimme der Betriebsräte bezüglich der Wahl des 
Vorsitzes von Frau Freismuth kein gutes Zeichen ist. Die Bühnen Graz sind ein Unternehmen, 
in dem das Miteinander eine große Rolle spielt. Herr Dörflinger hält fest, dass man gegen die 
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Belegschaft keinen Konzern führen kann und soll, daher die große Bitte an den Betriebsrat 
und Frau Vorsitzende, die Unstimmigkeiten zu beseitigen und aufeinander zuzugehen.  
Frau Dr. Freismuth dankt für die Wiederwahl zum Vorsitz des Aufsichtsrates und ist sich der 
spannenden, aber auch sehr komplexen Aufgabe (vor allem durch Corona) bewusst. Die 
angesprochene Situation sei delikat, rechtlich wurden die Grundlagen bezüglich der 
Auskunftspersonen aber anwaltlich eindeutig geklärt, eine Lösung des Anliegens des BR wird 
angestrebt und es gibt dazu bereits erste konkrete Überlegungen. Frau Dr. Freismuth bedankt 
sich bei Geschäftsführer Bernhard Rinner für die gute Zusammenarbeit und die Gespräche mit 
dem BR Vorsitzenden in der Angelegenheit. 
 
Zu TOP 5       Genehmigung der Bilanzen bzw. des Jahresabschlusses für die Spielzeit 

2020/2021 (Beilage) 
 
Wirtschaftsprüfer MMag. Hierzer wird als Auskunftsperson per Video hinzugezogen und 
herzlich begrüßt. 
Bernhard Rinner wird zu Wort gebeten, um einen Überblick zu schaffen. Er berichtet, dass 
in der Bilanz ersichtlich wird, dass die Bilanzsumme der letzten drei Jahre stark angestiegen 
ist. In Zusammenhang mit der GuV kann diese Bilanzverlängerung den Bilanzgewinnen der 
letzten Jahre zugeordnet werden und daraus resultieren ein Wachstum des Eigenkapitals (auf 
der Passivseite, auf der Aktivseite widergespiegelt durch Umlaufvermögenszuwachs; 18/19 
auf 19/20 auch Verbindlichtkeitszuwachs auf Passivseite/ auf Aktivseite ebenfalls reflektiert 
durch Umlaufvermögenszuwachs – Grund: Cashpoolingvereinbarung wirkt ab 18/19 auf 
19/20.  
Die GuV zeigt des Weiteren, dass die Betriebserträge nur leicht sinken (Umsatzerlöse brechen 
stark ein; staatliche Hilfsgelder der Kurzarbeit und Umsatzrefundierung kompensieren das), 
die Betriebsaufwände hingegen gehen sehr stark zurück, geschuldet den geringeren Kosten 
des Theaterbetriebes im Lockdown.  
Die Effekte der staatlichen Hilfsgelder Kurzarbeit und Umsatzrefundierung werden von Hr. 
Rinner noch genauer veranschaulicht und eine Schaurechnung vorgeführt, welchen Effekt es 
auf die Jahresgewinne der einzelnen Gesellschaften gehabt hätte, wären diese Hilfen nicht 
geleistet worden.  
Ebenfalls werden einige, wichtige nicht finanzielle Kennzahlen erläutert. Neben einem Blick 
auf die Entwicklung der Mitarbeiter:innenzahlen in VZÄ je Gesellschaft wurden insbesondere 
die stark eingebrochenen Vorstellungs- und Besucher:innenzahlen gezeigt. Insbesondere hier 
liegt der Fokus auf der Betrachtung im Vergleich zu einem „Normaljahr“ wie 18/19. 
 
Herr MMag. Hierzer ergänzt zum Thema der Erhöhung der Bilanzsumme, dass diese stark vom 
Zahlungszeitpunkt der Gebietskörperschaften abhängt, daher starke Schwankungen im 
Cashflow zwischen den Jahren und wie auch bei GuV und Bilanz stark eingeschränkte direkte 
Vergleichbarkeit von Jahr zu Jahr.  
Hierzu erläutert er, dass alles ordnungsgemäß gemacht wurde, daher der Prüfvermerk erteilt 
wurde und für die Redepflicht des Wirtschaftsprüfers keine Notwendigkeit besteht. 
Die Kurzarbeit und Umsatzrefundierung waren Pflicht der GF, da der GF alles ihm Mögliche 
tun muss, um den Konzern abzusichern. 
 
 
Günter Dörflinger bemerkt, dass man sehr dankbar für Coronahilfen sein kann, dass dies aber 
nicht dazu verleiten darf, zu glauben, dass alle Probleme damit gelöst sind. Die 
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Zuschauer:innen sind nach wir vor, oder gerade derzeit verunsichert und kommen nur 
zögerlich in die Häuser. 
Wenn der finanzielle Polster nicht vorhanden wäre, sähe die aktuelle Situation viel schwieriger 
aus. Die komplexe Aufgabe der Geschäftsführung wird es sein, verantwortungsvoll mit dieser 
Situation umzugehen. 
 
Frau DI.in Würz-Stalder merkt an, dass gut argumentiert werden muss, dass ein positives 
Ergebnis in der Not durch Förderungen erzielt wurde. Es werden sicher Fragen und Druck 
entstehen. 
 
Dr. Gerhard Rüsch wirft ein, dass die Geschäftsführung für das Unternehmen die Maßnahmen 
der Kurzarbeit hat treffen müssen. Man kann dadurch nun von einer relativ guten 
Startposition für die Zukunft ausgehen, allerdings ist die Pandemie noch nicht vorbei und 
vorhersehbar.  
 
Er ergänzt, dass aufgrund der Höhe der Kurzarbeit, bei der Prüfung auf diese Sachverhalte ein 
besonderes Auge geworfen wurde. 
 
MMag. Armin Hierzer erläutert, dass es ein großes Paket an Maßnahmen in der Pandemie gab. 
Die Kurzarbeit war ein klares Bekenntnis. Der Schwerpunkt der Prüfung wurde daher natürlich 
auf die Kurzarbeit gelegt und es kann bestätigt werden, dass alles ordnungsgemäß abgewickelt 
wurde. 
 
Frau Dr. Freismuth ergänzt, dass die Kurzarbeit in den Häusern jeweils mittels 
Betriebsvereinbarungen beschlossen wurden, in den einzelnen Sparten und mit jeweils 
unterschiedlichem Beschäftigungsausmaß. Es wurde sehr verantwortungsvoll damit 
umgegangen, sodass es einen positiven Ausgang gab. Es wird nun aber erst sehr langsam 
wieder Zutrauen von Seiten des Publikums geben, daher ist es nur gut, dass es diesen 
finanziellen Polster gibt. 
 
Günter Dörflinger fügt hinzu, dass es die Aufgabe der Geschäftsführung ist, alles Mögliche im 
Interesse der Gesellschaft zu tun. Das wurde getan. Die politische Bewertung ist in dem Fall 
irrelevant. Nicht in Kurzarbeit zu gehen, wäre fahrlässig gewesen! 
 
Bernhard Rinner weist darauf hin, dass wenn die Geschäftsführung einen anderen Weg 
gegangen wäre, sie sich rechtlich strafbar gemacht hätte. Wenn ein Theaterunternehmen die 
Unterstützungen nicht annimmt (siehe Theater in der Josefstadt), ins Strudeln gerät und dann 
mit großem finanziellen Aufwand aufgefangen werden muss, kann dies nicht der richtige Weg 
sein. 
 
Dr. Gerhard Rüsch schließt ab, dass der Prüfungsausschuss nach eingehender Prüfung aller 
Gesellschaften keinen Anlass zur Beanstandung hat. Der Prüfungsausschuss empfiehlt dem 
Aufsichtsrat der Bühnen Graz GmbH die Jahresabschlüsse zu beschließen. 
 
Herr Dr. Rüsch empfiehlt, die Wirtschaftsprüfung für das nächste Jahr auch an die ARTG 
Allgemeine Revisions- und Treuhandgesellschaft m. b. H. neu auszuschreiben.  
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Dr. Gerhard Rüsch dankt Herrn MMag. Hierzer für die sehr kompetente Prüfung aller 
Gesellschaften. 
 
Der Aufsichtsrat beschließt einstimmig, dem Vorschlag des Bilanzausschusses zuzustimmen 
sowie der Generalversammlung die Empfehlung zu erteilen, den von der Geschäftsführung 
vorgelegten Jahresabschluss samt Lagebericht zum 31.08.2021 sowie den Konzernabschluss 
zum 31.08.2021 samt Konzernlagebericht zu genehmigen.  
Des Weiteren beschließt der Aufsichtsrat einstimmig, dem Vorschlag des Bilanzausschusses, 
sich dem vom Geschäftsführer vorlegten Vorschlag für die Ergebnisverwendung 
anzuschließen und dem Geschäftsführer die Entlastung zu erteilen. 
Weiters wird einstimmig der Beschluss gefasst, ab dem nächsten Jahr die Wirtschaftsprüfung 
neu auszuschreiben. 
 
MMag. Hierzer wird vom AR für seine Arbeit der letzten Jahre gedankt und verabschiedet. 
 
 
 
Zu TOP 6  Erörterung des schriftlichen Lageberichts zur wirtschaftlichen Situation durch 

die Bühnen Graz (Beilage) 
 

a. Wirtschaftliche Gesamtsituation des Konzerns (Beilage) 
- Wichtigste Ereignisse und bisheriger Geschäftsverlauf des Gesamtkonzerns in 

der Spielzeit 2021/2022 
- Voraussichtliche Entwicklung des Gesamtkonzerns mit Jahresendprognose für 

die Spielzeit 2021/2022 
- Zukünftige wirtschaftliche Risiken des Gesamtkonzerns 
 

 
Herr Rinner berichtet über die aktuelle Situation im Theaterkonzern: 
Wie im Bilanzbeschluss unter TOP 5 bereits dargestellt, konnte der Bühnen Graz Konzern in 
der abgelaufenen Saison vor allem durch Kurzarbeitsgelder und Umsatzrefundierung des 
Bundes einen Gewinn von 7 Millionen Euro schreiben. Dieser Gewinn ist eine gute Basis für 
die kommenden Jahre und Herausforderungen, die der Bühnenkonzern zu meistern hat.  
Aktuell gibt es von Seiten der Eigentümer der Bühnen Graz, Stadt Graz und Land Steiermark, 
keine Informationen darüber, ob es einen Eingriff in den bestehenden Finanzierungsvertrag 
für die laufende Saison oder darüberhinausgehend geben soll.  
Auf Grundlage dieses Informationsstandes gibt es eine wirtschaftliche Absicherung für den 
gesamten Bühnenkonzern. Dies ist deshalb von großem Vorteil, weil sich das laufende 
Budgetjahr wirtschaftlich als weitaus herausfordernder herausstellt als die zwei vergangenen 
Coronajahre. Für die heurige Saison wurde im Frühjahr ein Budget erstellt, das mit 
kaufmännischer Vorsicht davon ausging, dass wir weiterhin nur 50 % Erlöse erwirtschaften 
werden können, was sich im Nachhinein als richtig herausstellt. Die Bühnengesellschaften 
konnten einen geringeren Rückgang an Ticketverkäufen im Vergleich zu den budgetierten 
Einnahmen gegenüber Vor-Coronajahren verzeichnen. Im Durchschnitt lagen die 
Bühnengesellschaften ca. 30 % unter dem Wert gegenüber dem letzten Vor-Corona Jahr.  
Dieser Umstand konnte jedoch allein durch den Lockdown im November (20.11.2021) nicht 
beibehalten werden, weshalb das 1. Quartal zwar konzernweit (weil nur die Monate 
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September, Oktober, November) deutlich über Plan liegt, aber die durch den Lockdown 
eingetretenen Behinderungen noch vor Weihnachten und vor allem die 
Publikumsbeschränkungen seit dem 27.12.2021 für einen massiven Einbruch am Beginn des 
Jahres 2022 sorgen.  
Im Durchschnitt gab es für den Zeitraum Sept.21 – Jänner22 im Opernhaus und 
Schauspielhaus ein Minus von ca. 50%. 
Im Ergebnis heißt das, dass wir den Forecast aufgrund einer nicht absehbaren 
Publikumsreduktion und Ticketverkaufsminimierung dennoch konzernweit statt bei den 
angenommenen Minus 1,6 Millionen auf nur Minus 400.000 Euro prognostizieren.  
Sollten weiterhin die zugesagten Fördergelder von Stadt und Land fließen und die in den 
Jahresabschlüssen geschriebenen Gewinne den Bühnen Graz von Seiten der 
Gebietskörperschaften erhalten bleiben, wäre ein solches Minus in der laufenden Saison im 
Vergleich zu dem bereits genannten Gewinn von 7 Millionen Euro in der letzten Bilanz 
verkraftbar. 
Für den Fortbestand des Unternehmens heißt es jedoch, dass wir wirtschaftlich zweifach 
bedroht sind. Das sind einerseits die unkalkulierbaren Einschnitte in einen 
Finanzierungsvertrags und andererseits ist aktuell nicht absehbar, wie sehr die letzten 
Maßnahmen der Bundesregierung einen grundsätzlichen Schaden an Publikumsbewegung 
verursacht haben. Grundsätzlich ist ablesbar, dass es einen starken Rückgang national und 
international an Ticketkauf gibt. Wenn dieser anhält, kommt es zu einem wirtschaftlichen 
Schaden auch bei den Bühnen Graz und zu einem möglichen Legitimationsdruck.  
 
Es wird angemerkt, dass hier seitens des GF insbesondere auf die immer noch extrem hohe 
Planungsunsicherheit hin „düster“ formuliert wurde. Hr. Dr. Rüsch stimmt zu und begrüßt die 
kaufmännische Vorsicht bei FC und Planung. Fr. Dr. Freismuth weist darauf hin, dass bei 
leichtesten Anzeichen von Positionsänderungen seitens der Eigentümer der GF unverzüglich 
in politische Gespräche eintreten müsse, er werde dabei seitens des AR unterstützt. 
 
Abschließend wird auf den kulturpolitischen Auftrag eingegangen: Es soll in den Häusern 
wirtschaftlich geplant werden (das ist Teil der Dienstverträge der Intendant:innen). Die 
Generalversammlung hat in den letzten Saisonen entschieden, den Kulturpolitischen Auftrag 
auszusetzen. Für die kommende Saison wird der Auftrag nicht ausgesetzt. Die aktuelle 
Prognose lautet leider , dass der Kulturpolitische Auftrag nicht erreicht werden kann. Dies hat 
aber keine „persönlichen Folgen“ für die Intendant:innen von Opernhaus und Schauspielhaus, 
da es ihre letzte Spielzeit ist. 
Für die neuen Intendant:innen Andrea Vilter und Ulrich Lenz jedoch ist die Situation allerdings 
schwierig, der GF  mit beiden dazu  in regem Austausch ist. 

 
 

 
b. Konzern-Quartalsbericht 1. Quartal 2021/2022 – 1. September 2021 bis 30. 

November 2021 nach Kostenarten samt Erläuterung bzw. Quartalsbericht aller 
Tochtergesellschaften (Beilage) 

 
Frau Dr. Freimuth begrüßt Herrn Georg Weinberger als Auskunftsperson  im Gremium des 
Aufsichtsrates. 
Georg Weinberger verweist auf die verbale Zusammenfassung von Hr. Rinner und ergänzt, 
dass es essentiell ist gedanklich mitzunehmen bei der Interpretation des FC, dass dieser 
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Forecacst zwar 1,2 Mio EUR über Planendergebnis liegt, allerdings 600 TEUR auf Basis 
überplanmäßiger Indexierung der Subventionen zurückzuführen ist (geplant mit 1,5 aber wg. 
hoher Inflation tatsächlich 2,8); des Weiteren 200 TEUR Klanglichterlöse, die ungeplant waren. 
Dann noch 400 TEUR wg. weit über Plan liegendem Q1. Die meisten Gesellschaften haben im 
FC den Verlauf der Q 2-4 sogar unter Plan angenommen. Nur die Oper rechnet mit Restjahr 
(Q 2-4) auf Planniveau, daher auch die größte Verbesserung im FC zu Plan, da die Oper das 
gute Q1 zur Gänze in den FC mitnimmt.  
 
Frau Dr. Freismuth merkt an, dass die Darstellung zunächst sehr pessimistisch/vorsichtig klingt 
und der Eindruck entstehen könnte, dass Land und Stadt künftig die Finanzierungen 
reduzieren könnten. Die Bühnen Graz GmbH ist sehr gut aufgestellt, das ist ihr großer 
Verdienst. Es soll daher bitte unbedingt bei den geplanten Förderungszusagen bleiben!  
Der Kartenverkauf geht zurück, was wird gegen diese schwierige Situation, vor allem für die 
neuen Intendant:innen,  getan?  
Bernhard Rinner erläutert, dass es in Graz eindeutig nachweisbar ist, dass das Publikum bei 
neuer Intendanz zunächst nicht kommt, die Menschen warten. Das erste Jahr einer neuen 
Intendanz ist also immer ein Übergangsjahr. Mittelfristig stehen wir vor einem 
„Übergangsproblem“. Prognose: Ein Teil des Publikums hat sich durch die Pandemie vom 
Theater entwöhnt (Netflix, Maske, PCR-Test, Unsicherheiten). Es wird davon ausgegangen, 
dass mit einem Minus von 25% zu einem Normaljahr kalkuliert werden kann. 
Situation im Orpheum: Externe Veranstalter werden zurückkommen (momentan sind die 
Mitarbeiter:innen in Kurzarbeit, da keine Fremdveranstalter zusagen), für die Monate 
April/Mai gibt es aber bereits viele Anfragen/Zusagen von Veranstaltern. 
Durch Willkommensaktionen (verbunden mit Preisnachlässen) wurden jüngst 200 Neukunden 
rekrutiert und somit positive Effekte erzielt. 
 
In der momentanen Situation haben wir bei den Bühnen enormes Glück, dass wir aufgrund 
von vielen Coronafälle nicht gezwungen waren, nicht spielen zu können – das wäre eine 
Katastrophe gewesen.  
Bis März dürfen aktuell keine Schulklassen in das Theater kommen, was eine schlimme 
Situation für das Next Liberty darstellt.  
 
Herr Gottlieb Krenn fragt, ob es eine konkrete Umfrage gibt, um zu evaluieren, warum die 
Leute nicht kommen. Bernhard Rinner berichtet, dass 1300 Personen zu diesen Themen 
befragt wurden und es keine eindeutige Aussage gibt, sondern vielfältige Gründe angeführt 
werden.  
 
Günter Dörflinger fasst zusammen, dass niemand vorhersehen kann, wie sich die Pandemie 
weiterentwickeln wird, daher war und ist die sehr vorsichtige Prognose absolut angebracht. 
 

 
c. Besucher*innen- bzw. Einnahmenstatistik (Beilage) 

 
Es gibt vom AR keine Rückfragen, es kommt jedoch zu einer Klarstellung, dass die 
Auslastungskennzahlen über die vergangenen Jahre unterschiedliche Basiswerte haben. 
Verursacht wird dies durch die Einschränkungen der maximal zulässigen Besucher:innenzahl 
durch die Bundesregierung über gewisse Zeiträume. Die relationalen Kennzahlen der 
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Auslastung sind also im Periodenvergleich nicht direkt miteinander vergleichbar, da sie auf 
Basis unterschiedlicher Basiswerte errechnet wurden.  
Zur korrekten Interpretation wird empfohlen, stets eine gemeinsame Betrachtung der 
Auslastung und der nominellen Zuschauer:innenzahl der jeweiligen Periode durchzuführen. 
Somit ist auf einen Blick ersichtlich ist, in welchen Perioden verminderte 
Maximalbesucher:innenzahlen zur Errechnung der Auslastung herangezogen wurden. 

 
 

 
d. Wichtigste Unternehmenskennzahlen je Gesellschaft (Beilage) 

 
Eine Rückfrage wird zum Kontostand TSG gestellt, weil dieser sehr niedrig im Vergleich zum 
FC ist. Dies kommt daher, dass mehrheitlich liquide Mittel jetzt im Cashpooling des Land STMK 
„geparkt“ werden. Dh. Sie sind derzeit nicht am Konto, aber jederzeit abrufbar bei Bedarf. Die 
TSG hat kein Liquiditätsproblem. 
Kurzes Durchgehen lfd. Projekte – Nachfrage Hr. Rüsch, ob IT-Revision follow-up kommt; Es 
erfolgt seitens der GF die Klarstellung, dass wie im letzten AR unter Allfälliges festgehalten, 
dieser Bericht im Juli in den AR kommt.  
 
TOP 6 wir anschließend einstimmig zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Zu TOP 7  Beschlussfassung über Investitionen (Beilage) 
 
Bernhard Rinner berichtet, dass jährlich bis zum 30. Oktober die Häuser die Möglichkeit 
haben, Projektwünsche einzureichen. Diese werden von unserem Facility Management 
geprüft. Die Bühnen Graz GmbH ist selbst verantwortlich, diese Projekte zu verwirklichen und 
den Eigentümern davon zu berichten. Es wird auf die Unterlage verwiesen. 
 
Frau Dr. Freismuth erkundigt sich nach den Budgetzahlen und welche Berechnungen dahinter 
liegen. 
Bernhard Rinner erklärt, dass das Budget auf Angebotseinholungen basiert. Die Schwierigkeit 
hier ist, dass es kaum Firmen gibt, die Angebote schreiben und bzw. sich für unsere Aufträge 
interessieren. Gibt es dann ein gutes Angebot, muss auf die Zeitfenster der Sommerpausen 
gewartet werden, wo sich dann die Preise meist schon wieder anders gestalten 
(Planungsfenster von 5 Jahren). 
 
Der Aufsichtsrat genehmigt einstimmig die Investitionslisten. 
Frau Dr. Freismuth ersucht, künftig auf den Investitionslisten  Neuprojekte farblich zu 
unterlegen und auf der Liste hinten anzureihen. 
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Zu TOP 8  Beschlussfassung über die personelle Neustrukturierung der Bühnen Graz 
GmbH 

 
a) Prokura neu (Beilage) 

 
Laut Gesellschaftsvertrag müssen die Prokura für Herrn Georg Weinberger und die Prokura 
für Herrn Maximilian Nitz vom Aufsichtsrat genehmigt und beschlossen werden.  
Georg Weinberger ist seit November 2021 bei den Bühnen Graz für das Konzerncontrolling 
zuständig und übernimmt schrittweise die Aufgaben (so auch die Prokura) von Willi Zeiringer, 
der sich auf sein neues Aufgabengebiet der IKS mit Bravour spezialisiert. Die Ergebnisse der 
externen Revision der IKS werden in der AR Sitzung im Juli präsentiert 
 
Maximilian Nitz ist schon länger im Konzern (Grazer Spielstätten) und übernimmt, durch die 
Umstrukturierung mit Michael Tassis, ebenfalls die Prokura der Grazer Spielstätten. 
 
Der Aufsichtsrat genehmigt einstimmig die Prokura von Georg Weinberger und Maximilian 
Nitz. 
 
 

b) Vertrag Geschäftsführung Michael Tassis (Beilage) 
 
Micheal Tassis war bisher 2. Geschäftsführer der Grazer Spielstätten und soll nun 
zusätzlich bei den Bühnen Graz arbeiten. Die Aufgabe von Michael Tassis wird strategische 
Organisationsentwicklung sein. Dazu gehören: Weiterentwicklung CRM, 
Publikumsrekrutierung, Digitalisierung, Entwicklung neuer strategischer Systeme. Ein 
weiteres wichtiges Thema ist das Ticketing der Zukunft. Darüber hinaus wurde ein 
Datenanalyse-Projekt mit der FH Kapfenberg in den letzten Monaten umgesetzt. 
Verantwortlicher Koordinator war Michael Tassis. Dem Aufsichtsrat werden die Ergebnisse 
dieses Projekts in naher Zukunft präsentiert werden. 

 
Dr. Gerhard Rüsch fragt nach, warum der GF Vertrag von Tassis befristet abgeschlossen 
werden soll. Laut Bernhard Rinner liegt der Grund darin, dass die befristeten Positionen der 
Geschäftsführung der Bühnen Graz GmbH und der Geschäftsführung der Grazer Spielstätten 
gemeinsam neu ausgeschrieben werden. 
 
Der Vertrag von Michael Tassis wird mehrheitlich beschlossen, mit einer Enthaltung von 
Betriebsrat Heike Hergesell.  
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Zu TOP 9  Allfälliges 
 
2 Termine werden abgestimmt: 
 

1. Preisgestaltung und Bewerbungslage des Next Liberty: 
Montag, 14.03.2022 um 9:30 live und via Teams 
Unterlagen werden vom Sekretariat der Bühnen Graz übermittelt (die Mitglieder des 
Aufsichtsrats sind die Findungskommission) 

 
2. Hearing und Präsentation der Kandidat:innen Next Liberty: 

28.03.2022 um 10:00 bei den Bühnen Graz 
 
 
Für 19. April 2022 um 12:30 ist die nächste Aufsichtsratssitzung geplant. Sollte es mit den 
Häusern bis dahin keine Einigung über das Budget geben, wird die Sitzung in den Mai 
verschoben. Dies wird am 14.03.2022 bekanntgegeben. 
 
 
 

Die Vorsitzende 
 
 
 

 
 

Dr. Elisabeth Freismuth 
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